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«Waldinneres» ist der Name eines Bil-
des von Gustav Klimt. Das postkar-
tengrosse Gemälde befindet sich im 
Knauf des Spazierstocks, der in einem 
Schliessfach einer Zürcher Bank ent-
deckt wird und vorerst nichts als Fra-
gen für Gottfried Messmer aufwirft. 
Wir als Leser wissen jedoch mehr, 
was die Sache spannend macht. Denn 
nun begeben wir uns auf Spurensuche 
in verschiedene Richtungen. Wie kam 
Messmers Vater zum Spazierstock 
und welchen Auftrag gibt er seinem 
Sohn bei dessen Volljährigkeit? Was 
weiss dieser, Enkel deutscher Flücht-
linge im Ersten Weltkrieg, über sei-
nen Vater, der sich erhängte, als er sie-
benjährig war? Wer ist Max Müller, 
der Kunstmaler, Freund und Stamm-
gast in Messmers «Kafi Glück»? Was 
treibt Lucas Steiner, den erfolgreichen 
Kunsthändler aus New York, in Zürich 
an, das kleine, unscheinbare Gemälde 
in seinen Besitz zu bekommen?  Fra-
gen zu Herkunft, zum «vollen Boot» 
Schweiz, der Suche nach den namen-
losen Konten, nach Provenienz enteig-
neter Gemälde und Schwarzhandel, 
aber auch nach Schuld, Rachegelüs-
ten und Loyalität wollen beantwortet 
werden. Das geschieht mittels zahl-
reicher Rückblenden in die Kriegs- 
und Nachkriegsjahre, aber auch in 
die Leben der Protagonisten. Frauen 
kommen auch vor und 
agieren meistens klug. 
Ein gut lesbarer, span-
nender Krimi mit Zür-
cher Lokalkolorit. P.S. 
Den Schluss fand ich 
kitschig. 
 REGULA BENER
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Aktuell im chinoworb
Die Sommerpause ist vorbei, endlich 
können wir uns wieder im Kinosaal 
abkühlen. Das chinoworb startet mit 
dem filmclub Film «The Worst Person 
in the World». Einem erzählerisch ver-
siertem Werk mit einer tollen Protago-
nistin und coolen Bildeinfällen. Spä-
ter im Programm läuft «Good Luck 
to You, Leo Grande», mit einer wie 
eh und je charmanten Emma Thomp-
son. Die Geschichte einer verwitweten 
Frau, die den Dienst eines jungen, gut-
aussehenden Mannes bucht. Knackige 
Dialoge, schöne Körper, ein Kammer-
spiel im Hotelzimmer. 
Schliesslich kommt mit 
«Drii Winter» der Film 
ins Kino, der für die 
Schweiz ins Oscar-Ren-
nen geschickt wird. Wir 
freuen uns auf cineasti-
sche Stunden! KATJA MORAND

Pfadiheim Rüfenacht

Theater Auricula
Die Schauspielerinnen Franziska Niklaus aus Rüfenacht und Olivia Keller 
aus Zürich präsentieren Donnerstag, 15. und Freitag, 16. September 2022, 
jeweils um 20.15 Uhr, im Pfadiheim Rüfenacht ihr Theaterstück «Das 
Drachenkind und die Liebe». Die beiden Frauen inszenieren erstmals 
gemeinsam ein selbst entwickeltes Erzähltheater für Erwachsene.

«Wir erzählen euch eine Geschichte, 
wie sie sich niemand hätte ausdenken 
können. Es ist die Geschichte vom 
Drachenkind. Und ihrer Suche nach 
Liebe. Und wie sie sich dabei in den 
Schlund eines Ungeheuers stürzte. – 
Wenn es sich nicht so zugetragen hat, 
dann war es bestimmt ganz anders. 
Aber wahr ist es auf jeden Fall.» Mit 
diesen Worten beschreiben Franziska 
Niklaus und Olivia Keller ihr selbst 
verfasstes Stück, das sie zu zweit spie-
len und wo sie in fliegendem Wechsel 
von einer Person in die andere schlüp-
fen. So verwandeln sie sich von den 
tölpelhaften Matrosen Pit und Pat zum 
Drachenkind Kiana oder zum Kapitän 
eines Transportschiffes. Das Waisen-
kind Kiana wird auf dem Markt beim 

Diebstahl erwischt. Sie findet Schutz 
auf dem Schiff des griesgrämigen 
Kapitäns, der sich aus einer Enttäu-
schung heraus von Menschen lieber 
fernhält. Bei der Weiterfahrt auf See 
lassen die Abenteuer nicht lange auf 
sich warten. 
Die einfachen Requisiten ändern je 
nach Situation ihre Funktion, das 
Bühnenbild ist schlicht gehalten. Am 
Ende kommt Farbe ins Spiel und er-
zeugt dadurch ein grossartiges Finale.
 TS

Infos und Reservationen
www.theaterauricula.ch

Wie entstand die Zusammenar-
beit mit Olivia Keller?
Olivia Keller und ich haben uns 
2011 an der Schauspielschule in 
Zürich kennengelernt. Wir stellten 
rasch fest, dass sich unser Den-
ken und Handeln perfekt ergänzen. 
Beide lieben wir es, Geschichten zu 
hören und zu erzählen. So entstand 
die Idee des Erzähltheaters. In die-
ser neuen Theaterform mischen wir 
Erzählung, Spiel und musikalische 
Darbietungen. 

Wie war das Vorgehen beim Ver-
fassen und Umsetzen des Thea-
terstückes?
Wir haben es zuerst als Geschich-
te geschrieben. Der Corona-Lock-
down erwies sich zu Beginn des 
Schaffens prozesses beinahe als 
Geschenk, die Zeit des Zuhause-
Bleibens förderte die Intensität der 
Umsetzungskreativität. Die Ideen 
entstanden zuerst als Bilder, wur-
den laut gedacht, notiert und über-
arbeitet. Jede von uns nahm die 
Vorschläge der anderen bejahend 
auf und vereinte sie mit den eige-
nen. Dann folgten die Überlegun-
gen zur Umsetzung als Aufführung. 
Erste Szenen wurden entworfen. An 
den Dialogen feilten wir oft noch 
während den Proben, dank der ge-
genseitigen Inspiration und der be-
reichernden Zusammenarbeit mit 
der Regisseurin Davina Siegentha-
ler Hugi.

Wer hat das Bühnenbild 
geschaffen?
Das haben wir selbst entworfen 
und gebaut. Bei der technischen 
Umsetzung haben wir zusätzlich 
Hilfe von Freunden erhalten. Das 
Bühnenbild ist ein Teil unseres Ge-
samtwerks. Als Theaterschaffende 
sind wir für Konzeption, Produkti-
on und Marketing genauso zustän-
dig wie für Kostüm und Spiel. 

Was war die schwierigste Arbeit?
Der aufwendigste Teil war das Fin-
den von Spielorten und die Beschaf-
fung von Fördergeldern. Später hat 
die technische Umsetzung der Büh-
nenelemente uns vor einige kniffli-
ge Aufgaben gestellt. Zum Schluss 
aber konnten wir alles nach unse-
rer Vorstellung umsetzen und für 
die Zuschauenden einen schönen 
Überraschungseffekt einbauen. 

Was bedeutet euer Theatername 
«Auricula»?
Wir forschen gerne gemeinsam über 
die grossen Fragen des Lebens. Da-
bei lernen wir immer wieder, aufs 
Neue loszulassen und üben uns in 
der Kunst des Hinhorchens. So ent-
stand unser Name: Auricula ist der 
lateinische Begriff für Ohrmuschel.

Herzlichen Dank für das Gespräch 
und viel Erfolg!

 Interview: TS
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ALPHA Flamenco in Bern

Flamenco-Tänzerin aus Worb
Am 3. September 2022 um 19 Uhr kommt die Flamenco-Inszenierung ALPHA im Theater National in Bern 
zur Aufführung. Das Projekt ist eine tänzerische Hommage an den grossen, avantgardistischen Flamencokünst-
ler Enrique Morente, der 2010 im Alter von achtundsechzig Jahren starb. Im Ensemble tanzt Nicole Wyss aus 
Worb.

Nicole Wyss ist ausgebildete Sozial-
pädagogin, tanzt seit Jahren mit Be-
geisterung Flamenco und beteiligt 
sich im Tanzensemble ALPHA als 
Amateurtänzerin.
ALPHA, unter der Leitung der pro-
fessionellen Flamenco-Tänzerin 
Ladina Bucher aus Zürich, ist eine 

generationenübergreifende Flamen-
co-Produktion. Mitwirkende sind 
sechs Musiker und Musikerinnen, 
fünf professionelle Tanzschaffende, 
zehn Kinder und Jugendliche und 
zwanzig Amateurtänzerinnen aus 
der ganzen Schweiz. Diese Inszenie-
rung verbindet Tradition und Innova-

tion und setzt sich zum Ziel, das Kul-
turerbe eines der kreativsten Musiker 
des zeitgenössischen Flamencos, En-
rique Morente, zu vermitteln.  TS

Dreschfest Rüfenacht

Dreschen wie früher
Fans von Oldtimer-Traktoren können sich freuen. Nach der Corona-Pause 
wird das beliebte Dreschfest auf dem Hof von Paul und Ursula Gfeller 
zum zehnten Mal durchgeführt. Am 3. und 4. September 2022 werden auf 
dem Festgelände nicht nur alte Landmaschinen ausgestellt, die Festbesu-
cherinnen erhalten an Vorführungen auch Einblick in die Getreideernte, 
bevor es Mähdrescher gab.

Seit 2002 wird das Dreschfest in Rü-
fenacht alle zwei Jahre von Ursula und 
Paul Gfeller organisiert. Entstanden 
ist es aus Paul Gfellers Leidenschaft 
für Oldtimer-Landmaschinen. 1996 
hat er einen alten URSUS Glühkopf-
Traktor gekauft und zusammen mit 
seinem Bruder Hansueli restauriert. 
Bei dieser Art von Verbrennungsmo-
tor wird die Brennkammer, Glühkopf 
genannt, so stark erhitzt, bis der Treib-
stoff an der Innenwand verdampft und 
so die Zündung auslöst, die den Motor 
startet. Im Lauf der Zeit wurde die 
Oldtimersammlung von Paul Gfeller 
durch eine Dreschmaschine und einen 
Bindemäher ergänzt. Alles Maschi-
nen, die sonst im Abbruch gelandet 
wären. «Ich wollte die alten Gerät-
schaften nicht nur in meinem Schopf 
ausstellen, sondern wieder zum Ein-
satz bringen», so Paul Gfeller zur Ent-
stehung des Dreschfestes. Heute kann 
sich wohl kaum jemand vorstellen, 
wie aufwändig die Getreideernte vor 
der Erfindung des Mähdreschers war. 
Bindemäher und Dreschmaschinen 
brachten zwar eine gewisse Erleich-
terung, trotzdem war die Ernte immer 
noch mit viel Handarbeit verbunden. 
Genau so gehen Gfellers bei den Vor-
bereitungen zum Dreschfest vor. Alle 
zwei Jahre mähen sie einen kleinen 
Teil Getreide mit dem Bindemäher, 
der das Korn zu Garben bündelt, und 
stellen die Garben anschliessend auf 
dem Feld zu Puppen auf, bis sie tro-
cken sind. Auf dem Festgelände wird 
das Getreide schliesslich während 
zwei Vorführungen mit der Dresch-
maschine gedrescht. Bis 1971 wurde 
das Getreide auf Gfellers Hof noch 
so verarbeitet.

Abwechslungsreiches Programm
Neben der Festwirtschaft, die vom 
«Störe-Choch» Martin Zwahlen und 

vielen helfenden Händen betrieben 
wird, wird auch an der Bulldog-Bar 
für das leibliche Wohl gesorgt und 
für die kleinen Gäste werden Spiele 
organisiert. Für die musikalische Un-
terhaltung sorgt am Samstag das Duo 
Tönt-Fautsch und der Rock’n’Roll-
Club Bern-Buchsi lockert das Pro-
gramm mit Tanz-Show-Einlagen 
auf. Am Sonntag wird die Buremusig 
Zäziwil aufspielen. Alte Traktoren, 
Standmotoren und Landmaschinen 
können ohne Voranmeldung präsen-
tiert werden.
Bei der Organisation des Festes kön-
nen sich Ursula und Paul Gfeller auf 
viele treue Helferinnen und Helfer 
verlassen. «Ich könnte da viele Na-
men aufzählen», so Paul Gfeller. 
Besonders erwähnen möchte er Kurt 
und Christian Hofer. «Sie sind von 
Anfang an dabei und sorgen mit dem 
Duo Tönt-Fautsch auch noch gleich 
für die Musik.»
 AW

Programm
Die Festwirtschaft ist jeweils  
ab 9.30 Uhr geöffnet.

Samstag:
Ab 13 Uhr Demonstration: 
 Dreschen wie früher

Sonntag:
10.30 Uhr Wettheizen Glühkopf-
Traktoren
Ab 12 Uhr Demonstration: 
 Dreschen wie früher

Für mehr Informationen stehen 
Ursula und Paul Gfeller, Worb-
strasse 28, 3075 Rüfenacht unter 
079 333 95 79 oder paulgfeller@
bluewin.ch zur Verfügung.

Vorverkauf: flamenco-alpha.ch

Szenenbild aus der Aufführung im Theater VISAVIS im Mai 2022.  Bild: zvg

Impressionen vom letzten Dreschfest 2018.  Bild: C. Bernhart


